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Editorial_Schön alt ist auch schön...?! ❘ „Sowas kommt von sowas her”_ 

Ein Kommentar zum Datengau bei der BBK ❘ Praktische ZFA-Prüfung _

Informationen der Berufsschule zur Prüfungsvorbereitung ❘ Kabinett beschließt 

Patientenrechtegesetz_KZVB und BZÄK ziehen gemischte Bilanz

„Der Beamte und der Philosoph beziehen ihre Stärke 
aus der Sachfremdheit“ (Friedrich II. der Große)

(Q
ue

lle
: ©

 P
et

er
 A

tk
in

s 
- F

ot
ol

ia
.c

om
)

ZA_12_2012_Titel.indd   23 30.05.2012   8:08:30 Uhr





www.zbvmuc.de  12/12_ zahnärztlicher anzeiger_3

Schön alt ist auch schön…?!

Aufgrund der demographischen Ent-
wicklung in diesem unserem schönen 
Lande wird im Jahre 2030 etwa ein Drit-
tel der Bevölkerung über 60 Jahre alt 
sein. Die Bevölkerungspyramide wird zu 
einem Pilz mit großem Hut und dünnem 
Stängel. Das heißt für uns, die struktu-
relle Zusammensetzung unseres Klien-
tels durchläuft einen grundlegenden 
Wandel…aus jung wird alt. Dieses hat 
zur Folge, dass sich auch die Zahnmedi-
zin im Umbruch befindet und mehr denn 
je ihr Schwergewicht auf der medizini-
schen und pflegerischen Seite zu liegen 
kommt. Die derzeitige Fülle an Veröffent-
lichungen eben zum Thema Alterszahn-
heilkunde belegt einen gewissen Wan-
del auf diesem Gebiet und zeigt seine 
Bedeutung für die Zukunft. Dereinst von 
einigen wenigen engagierten Kollegen 
beackert, wird dieses Feld für viele von 
uns ein wichtiges wirtschaftliches wer-
den. Selbst die Werbebranche hat die 
„Alten“ und „Best ager“ gnadenlos ins 
Visier genommen. 

Wenn man als Zahnarzt das letzte Jahr-
zehnt seiner beruflichen Tätigkeit er-
reicht hat und mit dem Großteil seiner 
Patienten zusammen selbst ein wenig in 
die Jahre gekommen ist, liegt es natür-
lich deutlich näher, sich intensiver mit 
der Zahnheilkunde für alte und pflege-
bedürftige Menschen auseinander zu 
setzen, als wenn einem die Suche nach 
lifestile und die worklifebalance wichti-
ger sind.

Gedacht, getan, Curriculum Alterszahn-
heilkunde bei der APW gebucht, zum 
ersten Block der Weiterbildung nach 
Berlin geflogen, seit langem bei einer 
Fortbildung nicht der älteste Teilnehmer 

e d i t o r i a l

gewesen….offensichtlich wird man erst 
durch die eigenen Zipperlein thematisch 
sensibilisiert….unglaublich viel vermit-
telt bekommen, Blickwinkel geändert.

Die wichtigste Erkenntnis ist: der ältere 
oder alte, oft gebrechliche und pflegebe-
dürftige Patient ist nicht einfach in der 
Chronologie des jungen Patienten zu se-
hen, sondern er stellt eine völlig neue 
Herausforderung in unserer Sicht-und 
Vorgehensweise an uns dar. 

Dies beginnt bei banalen Äußerlich-
keiten. Ist meine Praxis alten- und behin-
derten gerecht, keine Stolperstellen, gu-
te Ausleuchtung usw. Denken sie beim 
nächsten Umbau nicht nur ans futuristi-
sche Design, sondern auch an die seh-
behinderte Omi.

Lernen sie die nicht pathologische 
Anatomie und Physiologie alter Men-
schen besser kennen. Berücksichtigen 
sie bei ihren Planungen den soziologi-
schen und  psychologischen Hintergrund 
und die körperlichen Möglichkeiten ih-
res Patienten. 

Lernen sie den Umgang mit physi-
schen Behinderungen des Patienten: 
wie lagere ich z.B. vom Rollstuhl auf den 
Behandlungsstuhl um? Wo stelle ich 
den Rollator oder die Gehhilfen ab? Die 
Liste dieser Dinge ließe sich beliebig 
fortführen.

Für mich die wichtigste Erkenntnis: Wer-
de noch mehr Arzt, kümmere dich mehr 
um den Zusammenhang zwischen Zäh-
nen, der Mundhöhle und dem Rest des 
Menschen. Denke immer daran, dass 
die pharmakologischen Interaktionen 
völlig anders als gewohnt sein können. 
Multimorbidität und unerkannte Wech-
selwirkungen können ungeahnte Proble-

me induzieren. Erkenne dich als Mitglied 
eines interdisziplinären Teams.

1,9% der deutschen Bevölkerung lei-
den an Demenz. Auch ein scheinbar ba-
naler zahnärztlicher Eingriff muss indi-
ziert sein, oftmals ein bestellter Betreuer 
in eine Entscheidungsfindung einge-
bunden werden. Leider ist der strafrecht-
liche Tatbestand einer Körperverletzung 
schnell erfüllt.

Liebe Kolleginnen und Kollegen: gehen 
Sie in Alten- und Plegeheime. Überneh-
men sie Patenschaften. Kommunizieren 
sie mit ambulanten Plegediensten. Küm-
mern sie sich nicht nur um ihre Patien-
ten, sondern durchaus auch um deren 
Betreuer. Ein Prothesenriegel kann so 
seine Tücken haben, ein herausnehm-
barer Zahnersatz sollte auch heraus ge-
nommen werden…..

Tun Sie Gutes, seien Sie hin und wieder 
selbstlos….

Karl Sochurek
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So wird in dem Anschreiben der BBK z.B. 
nicht darauf hingewiesen, dass die ange-
botene „qualitativ hochwertige, schad-
stoff- und mängelfreie zahnmedizinische 
Versorgung zu den vereinbarten Pau-
schalen“ Zahntechnik aus Billiglohnlän-
dern beinhaltet. Fragwürdig ist ohnehin, 
ob man insofern von einer „zahnmedizi-
nischen“ Versorgung sprechen kann. Das 
„Schnäppchen-Angebot“ bezieht sich auf 
die Zahntechnik.

Kooperation fragwürdig

Auf diese und andere Fragwürdigkei- 
ten hat der Präsident der Bayerischen 
 Landeszahnärztekammer, Prof. Dr. Chris-
toph Benz, Wolfgang Reif, Mitglied des 
Vorstands der BBK, hingewiesen. Benz 
brachte sein Befremden über die Vorge-
hensweise der BBK in einem Schreiben 
deutlich zum Ausdruck. Der BLZK-Präsi-
dent wies auch darauf hin, dass sich aus 
Sicht der Bayerischen Landeszahnärzte-
kammer vor dem Hintergrund der Daten-
panne bei der BBK erneut die Frage stel-
le, ob eine solche Kooperation zwischen 
der privaten Krankenversicherung und 
einzelnen Leistungsanbietern tatsächlich 
dem Grundgedanken dieses Versiche-
rungsmodells entspricht. „Zahnärzte ver-
kaufen ja auch keine Versicherungen“, so 
Professor Benz.

„Sowas kommt von  

 sowas her”
Daten-Gau bei Der bayerischen beamtenkrankenkasse – 
mehr als nur ein „Versehen“?
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Daten-Gau bei der Bayerischen Beamten-
krankenkasse (BBK): Mehr als 20 000 
Versicherte wurden Ende April informiert, 
dass ihr Zahnarzt seit dem 1. April 2012 
über das Netzwerk dent-net® Koopera-
tionspartner der Bayerischen Beamten-
krankenkasse sei. Die Teilnahme an die-
ser Kooperation verspreche zahlreiche 
Vorteile – wie z.B. eine Reduzierung des 
Eigenanteils.

Problem dabei: Nur ein Bruchteil der 
Versicherten wird in den „Genuss“ dieser 
Leistungen kommen, weil auch nur ein 
Bruchteil von Zahnärztinnen und Zahn-
ärzten an diesem „Selektiv-Vertrag“ teil-
nimmt. Dass rund 20 000 BBK-Versi-
cherte Post erhielten, war aus Sicht des 
Unternehmens eine Datenpanne.

Geschäftsmodell Zahnersatz?

Aus Sicht der Bayerischen Landeszahn-
ärztekammer stellt bereits die Zusam-
menführung von Daten der Versicherten 
und der an einem solchen Vertrag teil-
nehmenden Zahnärzte ein Problem dar. 
Fraglich ist auch, ob weitere Daten un-
zulässigerweise zusammengeführt wur-
den, z.B. beim „Kooperationspartner“ der 
BBK. Fraglich erscheint ebenso, ob die 
vermeintlichen Vorteile wettbewerbs-
rechtlich korrekt an die „Kunden“ heran-
getragen werden.

4_zahnärztlicher anzeiger_12/12 www.zbvmuc.de 
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BBK entschuldigt sich

Daraufhin hat sich die BBK für ihren Feh-
ler entschuldigt: Nur Versicherte, deren 
Zahnarzt dem Netzwerk angehört, sollten 
darüber informiert werden. Wörtlich heißt 
es in einem Schreiben an den Präsiden-
ten der BLZK, Prof. Dr. Christoph Benz: 
„Wir bedauern dieses Versehen außeror-
dentlich und bitten Sie und die betroffe-
nen Zahnärzte um Entschuldigung.“

Die Kammer bleibt dran

Die Kammer wird sich dennoch an, die 
zuständige Datenschutzbehörde in Bay-
ern wenden, um dort prüfen zu lassen, 
ob datenschutzrechtliche Bestimmun-
gen verletzt wurden. So ist unter ande-
rem zu klären, welche Daten zusam-
mengeführt wurden und auch, ob der 
Kooperationspartner der BBK in den Be-
sitz dieser Daten kam. Einmal mehr wird 
deutlich, welche Folgen die Datensamm-
lung im Gesundheitsbereich haben 
kann. (Mit Einführung der maschinen-
lesbaren Abrechnung zum 1. Juli 2012 
wird die Zahl der Datensätze bei der pri-
vaten Krankenversicherung ins Uner-
messliche steigen.)

Die BLZK hat diesen Vorgang auf die 
Tagesordnung eines turnusmäßig für Mit-
te Mai geplanten Spitzengesprächs mit 
dem PKV-Landesverband gesetzt. Bis da-
hin bleibt zu hoffen, dass die Bayerische 
Beamtenkrankenkasse ihre Versicherten 
objektiv – nicht nur über das Daten-Mal-
heur – informiert. Noch besser wäre es, 
sich von dieser „Geschäftsidee“ wieder 
zu verabschieden.

Rechtsanwalt Peter Knüpper

Hauptgeschäftsführer der BLZK 

Novellierung der Gebührenordnung  
für Zahnärzte (GOZ): 

neubewertunGen führen nicht zur aushebelunG Von  
ParaGraPh 5

Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK) 
wendet sich mit Nachdruck gegen die 
Praxis einiger PKV-Unternehmen, bei be-
stimmten Leistungen die Erstattung von 
über dem 2,3fachen Gebührensatz be-
rechneten Honoraren abzulehnen. Die 
Taktik, in Ablehnungsschreiben an deren 
Versicherte bzw. an Zahnärzte auf die 
Begründung der Bundesregierung zum 
Verordnungsentwurf zur GOZ zu verwei-
sen, sei unhaltbar und verunsichere Pa-
tienten. 

Die Bundesregierung hatte bei ihrer 
Abschätzung der finanziellen Auswirkun-
gen der neuen GOZ die Erwartung geäu-
ßert, dass „bei einer ganzen Reihe häufig 
erbrachter und bisher deutlich über dem 
2,3fachen Satz berechneter Leistungen 
die Bewertung in Punkten auf Vorschlag 
der BZÄK angehoben wurde. Im Gegen-
zug wird davon ausgegangen, dass künf-
tig durchschnittlich der 2,3fache Gebüh-
rensatz berechnet wird.“

Die BZÄK betont, dass die Behaup-
tung, damit sei bei den betreffenden 
Leistungen die Berechnung von Steige-

rungssätzen über dem 2,3fachen Satz 
erschwert oder nicht zulässig, eindeutig 
falsch ist. § 5 Absatz 1 Satz 1 eröffnet 
für die Berechnung der Höhe der einzel-
nen Gebühr einen Gebührenrahmen 
vom Einfachen bis zum Dreieinhalbfa-
chen des Gebührensatzes. Absatz 2 legt 
fest, wie die individuelle Höhe der Ge-
bühr in dem von Absatz 1 Satz 1 eröffne-
ten Gebührenrahmen zu finden ist. Die 
Norm gibt dem Zahnarzt hierfür Bemes-
sungskriterien an die Hand. Dieser Ge-
bührenrahmen steht für die Gebühren-
bemessung weiterhin uneingeschränkt 
zur Verfügung. 

In einem Schreiben an den Verband 
der Privaten Krankenversicherung (PKV) 
vom 20. April 2012 hat sich die BZÄK un-
missverständlich gegen diese Ableh-
nungspraxis gewandt. Einer gerichtlichen 
Überprüfung werden darauf gestützte 
Erstattungsverweigerungen nicht stand-
halten.
 
Quelle: 

Klartext, BZÄK

„PraxisGebühr? weG mit Dem bürokratiemonster!”

Pressemitteilung KVB 

Die Kassenärztlichen Vereinigungen (KVen) starten eine Kampagne zur Abschaffung der 
Praxisgebühr. Im Rahmen der Pressekonferenz zur Vertreterversammlung der Kassenärzt-
lichen Bundesvereinigung (KBV) heute in Nürnberg stellte der KBV-Vorstandsvorsitzende 
Dr. Andreas Köhler die Aktion erstmals der Öffentlichkeit vor.

Mit Plakaten und Unterschriftenlisten in den Praxen der niedergelassenen Ärzte und Psy-
chotherapeuten soll dafür geworben werden, die umstrittene Praxisgebühr abzuschaffen 
und damit sowohl die Ärzte und Psychotherapeuten als auch die Patienten von der Gebühr 
und dem bürokratischen Einzugsverfahren zu entlasten.

Die gesammelten Unterschriften werden im Sommer den Ministerpräsidenten der Bundes-
länder, in denen die Kampagne läuft, übergeben. Zudem wird es eine bundesweite Überga-
be aller gesammelten Unterschriften an den Bundesgesundheitsminister geben. Die Durch-
führung der Kampagne „Praxisgebühr? Weg mit dem Bürokratiemonster!“ wurde von den 
KVen im Rahmen einer Sitzung des Arbeitskreises der KVen (AK KVen) auf Bundesebene 
beschlossen. 

Quelle: Kassenärztliche Vereinigung Bayerns vom 21.5.2012
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ZFA-Abschlußprüfung von 22.6. - 6.7.2012
informationen Der berufschule zur VorbereitunG auf Die Praktische PrüfunG

ger Behandlungsfall mit praxisrelevanten 
Vorkommnissen, sowohl aus dem fach-
kundlichen und abrechnungstechnischen 
Bereichen als auch der Verwaltung. Die 
Prüflinge präsentieren mit Hilfe ihres vor-
bereiteten Stichwortprotokolls die einzel-
nen Arbeitsschritte und ihre individuelle 
Problemlösung. Zur Vorbereitung stehen 
aus den wichtigsten Behandlungsberei-
chen Instrumente und Materialien zur 
Demonstration zur Verfügung.

Der Prüfungsausschuss – bestehend 
aus einem Arbeitgebervertreter, einem 

In diesem Artikel gehen wir auf den prak-
tischen Teil der Prüfung ein, um Ihnen 
aufzuzeigen, wie Sie Ihre/n Auszubil den-
de/n bei der Vorbereitung auf diese Prü-
fung unterstützen können.

Da die praktische Prüfung nicht im 
Ausbildungsbetrieb abgehalten wird und 
in der Schule keine praxisgleiche Situati-
on hergestellt werden kann, verläuft diese 
in einem Prüfgespräch. 

Nach der Vorbereitungszeit von 40 
Minuten sollen die Prüflinge ihren Prü-
fungsfall vorstellen. Dies ist ein vollständi-

Arbeitnehmervertreter und einem Berufs-
schullehrer – kann nach der Präsentati-
on, wenn notwendig, ergänzende und 
klärende Fragen stellen, die sich auf die 
Aufgabe beziehen.

Für praktische Aufgaben kommen insbe-
sondere in Betracht:
→  Behandlungsablauf beschreiben 
→   Patientengespräche personenorien-

tiert und situationsgerecht führen
→   Prophylaxemaßnahmen demonstrie-

ren 
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ZFA-Abschlußprüfung von 22.6. - 6.7.2012
informationen Der berufschule zur VorbereitunG auf Die Praktische PrüfunG

→   Materialien, Werkstoffe und Arzneimit-
tel vorbereiten und verarbeiten

→   den Einsatz von Geräten und Instru-
menten demonstrieren

Die Prüfungsaufgaben sind so gestaltet, 
dass die Prüflinge zeigen können, ob sie  
z.B. Arbeitspläne entwickeln, Arbeitsab-
läufe in logischer Reihenfolge bestimmen, 
Hilfsmittel/Materialen wählen und den 
Zeitbedarf einschätzen können. Außer-
dem können sie zeigen, ob sie die Abläufe 
in dem jeweiligen Arbeitsbereich durch 

vorausschauendes Denken, systemati-
sches Vorgehen und rationales Arbeiten 
selbständig beherrschen. Es wird auch 
beurteilt, welche Fähigkeiten/Kompeten-
zen die Prüflinge erworben haben beim 
Umgang mit dem Patienten: Am Telefon, 
bei der Anmeldung in der Praxis, bei der 
Patienteninformation vor während und 
nach der Behandlung, über die Möglich-
keiten der Karies- und Parodontalprophy-
laxe, und der Kostenzusammenstellung 
z.B. für die Zahnersatzbehandlung.  Nach 
der neuen Prüfungsordnung (2001) ist 

die Prüfung nur bestanden, wenn beide 
Teile der Prüfung, also der schriftliche und 
der praktische Teil, erfolgreich ab gelegt 
sind. Der schriftliche Teil ist bestanden, 
wenn in keinem Bereich die  Bewertung 
ungenügend (= 5,6 oder schlechter) vor-
liegt und der Durchschnitt der Arbeiten 
mindestens noch ausreichend ( = 4,5) er-
gibt. Der praktische Teil gilt als bestanden, 
wenn die Bewertung noch ausreichend(= 
4,5) oder besser ist.
Maria Westermair,  

Prüfungsausschussmitglied
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Hand- und Kopfarbeit_

Die Praktische Prüfung an der  
Berufsschule München:

Ein Blick auf die vorbereiteten Prüfungstische  
im Prüfungsvorbereitungsraum. Passend zur Auf- 
gabenstellung des Falles wählt der Prüfling selbst-
ständig das zahnärztliche Instrumentarium,  
dass beim Assistieren benötigt wird. Anhand der  
Instrumente wird der Behandlungsablauf in der Prü-
fung anschliessend praktisch demonstriert und  
dabei erläutert, welcher Handlungsablauf sich für 
Behandler und Assistenz ergibt.
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tienten. In vielen Gesprächen mit allen 
Beteiligten konnte ich im Vorfeld einen 
großen Konsens ausloten. Ein guter Ge-
setzentwurf wurde vorgelegt und geht 
jetzt in die parlamentarische Beratung. 
Es ist ein Gesetzentwurf,  der  die Rechte 
der Patienten maßgeblich weiterentwi-
ckelt, erstmals zusammenhängend re-
gelt und vor allen Dingen für jedermann 
unkompliziert nachlesbar macht. Ich bin 
sicher, dass das Gesetz dazu beiträgt, 
dass unser Gesundheitssystem von allen 
Beteiligten als gerechter empfunden 
werden kann.“
 
→  Zum Hintergrund:
 
Der Gesetzentwurf umfasst folgende Re-
gelungsbereiche:
 
•   Der Behandlungsvertrag wird aus-

drücklich im Bürgerlichen Gesetzbuch 
verankert. Die Regelung erfasst die 
Vertragsbeziehung zwischen Patien-
ten und Ärzten, aber auch anderen 
Heilberufen wie Heilpraktikern, Heb-
ammen, Psycho- oder Physiotherapeu-
ten. Patienten müssen verständlich 
und umfassend informiert werden, et-
wa über erforderliche Untersuchun-
gen, Diagnosen und beabsichtigte 
Therapien. Die Patienten sind geson-
dert auf Kosten für solche Leistungen 
hinzuweisen, die nicht von den Leis-
tungsträgern übernommen werden.

•   Aufklärung muss umgehend erfolgen 
und ist verpflichtend. Vor jedem Ein-
griff müssen alle Patienten umfas-
send über die konkrete Behandlung 
und die sich daraus ergebenden Risi-
ken aufgeklärt werden. Dazu muss 
rechtzeitig vorher ein persönliches Ge-
spräch geführt werden, damit sich der 
Patient seine Entscheidung gut über-
legen kann. Eine schriftliche Aufklä-
rung reicht alleine nicht aus.

 „Das neue Patientenrechtegesetz bringt 
umfassende und verständliche Informa-
tionen für Patientinnen und Patienten“, 
erklärt Bundesgesundheitsminister Da-
niel Bahr. „Es ermöglicht Arzt-Patienten-
Gespräche auf Augenhöhe und stärkt die 
Rechte der Versicherten gegenüber den 
Leistungserbringern. Mit dem gemein-
sam vorgelegten Patientenrechtegesetz 
schaffen wir endlich eine einheitliche ge-
setzliche Grundlage und sorgen dadurch 
für mehr Klarheit und Transparenz im 
Gesundheitswesen. Damit führen wir ei-
ne jahrzehntelange Diskussion einer gu-
ten und tragfähigen Lösung zu, die direkt 
den Patienten und Versicherten zu Gute 
kommt. So werden die Rechte der Versi-
cherten in der gesetzlichen Krankenver-
sicherung weiter ausgebaut und verbes-
sert. Kranken- und Pflegekassen werden 
verpflichtet, ihre Versicherten bei der 
Durchsetzung von Schadensersatzan-
sprüchen aus Behandlungsfehlern zu 
unterstützen. Dies kann durch Unterstüt-
zungsleistungen, mit denen die Beweis-
führung der Versicherten erleichtert wird, 
z. B. durch medizinische Gutachten 
 geschehen. Nicht fristgemäße Entschei-
dungen der Krankenkassen werden 
sanktioniert. Wir stärken die Fehlerver-
meidungskultur und führen Meldesyste-
me für Fehler und ein Risikomanagement 
ein und machen ein Beschwerdemanage-
ment in Krankenhäusern verbindlich und 
transparent.“
 
Der Patientenbeauftragte der Bundesre-
gierung Wolfgang Zöller sagte: „Das Pati-
entenrechtegesetz stärkt die Patienten 
auf dem Weg vom Bittsteller zum Part-
ner. Der Gesetzentwurf ist ein neues, 
zeitgemäßes Fundament. Es ist kein Ge-
setz gegen jemanden, sondern sorgt für 
einen transparenten sowie fairen Aus-
gleich der Interessen und stärkt das Ver-
trauensverhältnis zwischen Arzt und Pa-

→    Gemeinsame Pressemitteilung 
BMG und BMJ
 
Zu dem heute vom Bundeskabinett be-
schlossenen Gesetzentwurf zur Verbes-
serung der Rechte von Patientinnen und 
Patienten erklären Bundesjustizministe-
rin Sabine Leutheusser-Schnarrenber-
ger,  Bundesgesundheitsminister Daniel 
Bahr und der Patientenbeauftrage der 
Bundesregierung, Wolfgang Zöller:
 
„Sechs von zehn Patienten kennen laut 
einer Studie ihre Rechte gar nicht oder 
unvollständig. Viele Patienten beklagen 
zudem die mangelnde oder ungenü-
gende Information durch den Behan-
delnden, sie fühlen sich oftmals alleine 
 gelassen“, erläutert Leutheusser-Schnar-
renberger. „Die neuen Regelungen glei-
chen das Informationsgefälle zwischen 
Behandelndem und Patient aus. Patien-
tinnen und Patienten müssen über die 
Behandlung umfassend informiert wer-
den. Dies gilt auch für die Kosten einer 
Behandlung, wenn die Krankenkasse 
die Kosten ausnahmsweise nicht über-
nimmt. Alle wesentlichen Fakten von Di-
agnose bis Therapie müssen verständ-
lich erklärt werden. Bei Streitigkeiten ist 
die Patientenakte das wichtigste Doku-
ment. Es wird sichergestellt, dass Pa-
tienten in die Patientenakte Einsicht 
nehmen können. Wichtige Beweiser-
leichterungen für Patienten werden klar 
geregelt und für jeden nachvollziehbar 
gemacht. Sie beruhen auf der Recht-
sprechungsentwicklung. Bei groben Be-
handlungsfehlern muss der Arzt bewei-
sen, dass die Behandlung auch ohne den 
Fehler nicht erfolgreich gewesen wäre.“ 

Leutheusser-Schnarrenberger fasst zu-
sammen: „Das Gesetz hilft Patientinnen 
und Patienten, ihre Rechte zu kennen 
und besser durchsetzen zu können.“

Endlich mehr Transparenz für Patienten –  
Patientenrechtegesetz vom Kabinett beschlossen

Der neue Gesetzesentwurf im klartext
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•   Werden Verfahrensvorschriften, wie 
beispielsweise eine fristgemäße Ent-
scheidung bei Leistungen der gesetzli-
chen Krankenversicherung, nicht ein-
gehalten, können sich die Ver sicherten 
die Leistung jetzt selbst beschaffen 
und erhalten die entstandenen Kosten 
erstattet, wenn die Krankenkassen oh-
ne hinreichenden Grund über einen 
Antrag auf eine Leistung nicht inner-
halb von drei Wochen nach Antrags-
eingang bzw. innerhalb von fünf Wo-
chen, wenn von der Krankenkasse ein 
medizinisches Gutachten eingeholt 
wird, entscheiden.

•   Bei Behandlungsfehlern sind die Kran-
ken- und Pflegekassen künftig ver-
pflichtet, ihre Versicherten bei der 
Durchsetzung von Schadensersatzan-
sprüchen zu unterstützen. Dies kann 
etwa durch Unterstützungsleistungen, 
mit denen die Beweisführung der Ver-
sicherten erleichtert wird, z.B. medizi-
nischen Gutachten, geschehen.

•   Im Gesetzentwurf ist die Förderung 
einer Fehlervermeidungskultur in der 

•   Auch die Dokumentationspflichten bei 
der Behandlung sollen im Gesetz fest-
gelegt werden. Patientenakten sind 
vollständig und sorgfältig zu führen. 
Patienten bekommen nunmehr ein 
gesetzliches Recht auf Akteneinsicht. 
Fehlt die Dokumentation oder ist sie 
unvollständig, wird im Prozess zu Las-
ten des Behandelnden vermutet, dass 
die nicht dokumentierte Maßnahme 
auch nicht erfolgt ist. 

•   In Haftungsfällen wird es mehr Trans-
parenz geben. Die wichtigen Beweiser-
leichterungen berücksichtigen die 
Rechtsprechung und werden klar gere-
gelt. Jeder kann jetzt im Gesetz nach-
lesen, wer im Prozess was beweisen 
muss. Bei sogenannten „einfachen“ 
Behandlungsfehlern muss wie bisher 
der Patient den Behandlungsfehler so-
wie die Ursächlichkeit dieses Fehlers 
für die eingetretene Gesundheitsschä-
digung nachweisen. Für bestimmte 
Fallgruppen wie den „groben“ Behand-
lungsfehler sind Beweiserleichte-
rungen zugunsten des Patienten vor-
gesehen. Hierbei handelt es sich um 
gravierende Fälle, die aus objektiver 
medizinischer Sicht schlechterdings 
nicht mehr verständlich erscheinen. 
Dann muss sich der Behandelnde sei-
nerseits entlasten und beweisen, dass 
der nachgewiesene Behandlungsfeh-
ler nicht generell geeignet war, eine 
Gesundheitsschädigung der eingetre-
tenen Art herbeizuführen. Weitere Be-
weiserleichterungen betreffen etwa 
das sogenannte voll beherrschbare 
Risiko. So wird ein Behandlungsfehler 
vermutet, wenn sich ein allgemeines 
Behandlungsrisiko verwirklicht, das 
der Behandelnde voll beherrscht – 
führt z.B. ein defektes Narkosegerät 
während einer Operation des Patien-
ten zu einer Sauerstoffunterversor-
gung und dadurch bedingt zu Hirnschä-
digungen, so wird die Verantwortlichkeit 
des Behandelnden für diesen Fehler 
vermutet.

 
Auch die Versichertenrechte in der ge-
setzlichen Krankenversicherung werden 
gestärkt:

→    Gemeinsame Pressemitteilung

Berlin, 23. Mai 2012 – Mit Blick auf den heute 
vom Bundeskabinett vorgelegten Kabinetts-
entwurf eines Gesetzes zur Verbesserung der 
Rechte von Patientinnen und Patienten (Pati-
entenrechtegesetz) verweisen Bundeszahn-
ärztekammer (BZÄK) und Kassenzahnärzt-
liche Bundesvereinigung (KZBV) auf die 
Besonderheiten der zahnmedizinischen Ver-
sorgung. „Zahnmedizinische Behandlungen 
sind keine Controlling-Prozesse, die mit büro-
kratischen Auflagen optimiert werden kön-
nen“, so der Präsident der Bundeszahnärzte-
kammer, Dr. Peter Engel. „Die Verschärfungen 
im Bereich der Dokumentation, Einwilligung 
und Aufklärung reduzieren die Behandlungs-
zeit, dies kommt dem Patienten nicht zu Gute. 
Bei allem Verständnis für eine Bündelung der 
verschiedenen Rechtsgrundlagen: Hier schießt 
der Gesetzgeber über das Ziel hinaus ohne 
den Versorgungsalltag im Blick zu haben.“

Der Vorsitzende des Vorstandes der KZBV, Dr. 
Jürgen Fedderwitz, erklärte: „Die Absicht des 

Gesetzgebers, Patientenrechte zu ordnen 
und zu kodifizieren, begrüßen wir. Aber in der 
Umsetzung hapert es an einigen Stellen. Es 
ist zwar erfreulich, dass die Krankenkassen 
zukünftig Entscheidungen über beantragte 
Therapien nicht mehr beliebig verzögern kön-
nen. Aber leider führt die Einführung enger 
Fristen dazu, dass das bewährte Gutachter-
verfahren im zahnmedizinischen Bereich 
ausgehebelt wird.“

Positiv bewerten BZÄK und KZBV, dass einer 
generellen Beweislastumkehr und einer ver-
schuldensunabhängigen Haftung eine Absa-
ge erteilt wurde. Diese hätten zu einer Defen-
sivmedizin geführt.

 
Pressekontakt: 
BZÄK: Dipl.-Des. Jette Krämer, 
 Telefon: 030 40005-150, 
 presse@bzaek.de
KZBV: Dr. Reiner Kern, 
 Telefon: 030 280 179-27, 
 presse@kzbv.de

medizinischen Versorgung vorgese-
hen: Behandlungsfehlern möglichst 
vorzubeugen, hat höchste Priorität. 
Ein sachgerechtes Qualitätsmanage-
ment im stationären Bereich umfasst 
zukünftig verpflichtend auch ein Be-
schwerdemanagement für die Belan-
ge insbesondere von Patientinnen 
und Patienten und deren Angehöri-
gen, das entsprechend patientenori-
entiert auszugestalten ist.

•   Die Patientenbeteiligung wird weiter 
ausgebaut. Patientenorganisationen 
werden insbesondere bei der Bedarfs-
planung stärker einbezogen.

•   Um insgesamt mehr Transparenz über 
geltende Rechte von Patientinnen und 
Patienten herzustellen, erstellt der 
 Patientenbeauftragte der Bundesregie-
rung künftig eine umfassende Über-
sicht der Patientenrechte zur Informati-
on der Bevölkerung.

Quelle: 

Bundesministerium für Gesundheit vom 

23.5.2012

Vorläufige Bilanz zum Patientenrechte-
gesetz ist gemischt
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Der Prophylaxe Basiskurs – Die Basis für Prophylaxe 

Prophylaxe, das Zentrum der modernen Zahnmedizin ist eine 
spannende Herausforderung, entsprechend viele Weiterbildungs-
ziele gibt es: PAss, ZMP und DH. Hierfür bietet der Prophylaxe 
Basiskurs einen spannenden, aber auch notwendigen Einstieg: 
Machen Sie dann wirklich weiter, haben Sie nichts verloren – die 
PAss und die ZMP bauen auf dieser Grundlage auf. Dem ZBV-
München ist es besonders wichtig, dass sich die aktuellen Ent-
wicklungen im Prophylaxe-Basiskurs wiederspiegeln: Weniger 
Karies, dafür mehr Parodontitis, weniger Kinder, dafür mehr Alte. 
Und die praktischen Übungen kommen natürlich auch nicht zu 
kurz: „Reden ist gut, machen ist besser“.

089 -72 480 304

Röntgenkurs – 10 Stunden (zahnärztliches Personal) 

Wenn Sie als Zahnmedizinische Fach angestellte(r) (ZFA) die Rönt-
gen-Abschlussprüfung in der Berufsschule nicht bestanden haben, 
können Sie – zeitnah − dies in einem 10-stündigen Kurs nachholen. 

Referenten:  Prof. Dr. Christoph Benz, Dr. Cornelius Haffner
Gebühr:  130 €, inklusive Skript, Kaffeepausen, Mittagessen
Kursort:  Städtisches Klinikum München-Harlaching
Anmeldung:  Mittels Anmeldeformular unter Angabe 
 der Kursnummer

Termine 2012: jeweils von 9:00 bis 18:00
Kurs-Nr. 3007 02.11.2012

Röntgen – Aktualisierung (zahnärztliches Personal) 

ZAH/ZFA, die im Röntgenbetrieb einer Praxis arbeiten, müssen 
ihre „Kenntnisse im  Strahlenschutz“ alle 5 Jahre aktualisieren.

Referenten:  Dr. Cornelius Haffner
Gebühr:  25 €, inklusive Zertifi kat
Kursort:  Großer Hörsaal, KZVB-/Kammergebäude, 
 Fallstraße 34, 81369 München
Anmeldung:  Mittels Anmeldeformular unter Angabe 
 der Kursnummer.
 Röntgenbescheinigung bitte einsenden

Termine 2012: jeweils 14:00 bis 16:45
Kurs-Nr. 3005 28.11.2012
Kurs-Nr. 3008 12.09.2012

D a s  f o r t B i l D u n g s z e n t r u M  des ZBV-München 
im Städtischen Klinikum München-Harlaching ist kein steriler 
Büro trakt, sondern eine lebendige Praxis mit 4 Zahnärzten und 20 
Teammitarbeiterinnen. Seminarräume und 8 Behandlungsplätze 
bieten auf 500 Quadratmetern die Grundlage für das, was der 
ZBV-München unter Fortbildung versteht: Echte Praxis kann man 
nur in einer echten Praxis lernen. 

Ihre Ansprechpartnerin: Frau Jessica Lindemaier, 
Tel.: 089 -72 480 304, Fax: 089 -723 88 73, 
jlindemaier@zbvmuc.de

ZMP, DH 

Mögliche Anbieter für weitere Aufstiegsfortbildungen 
in alphabetischer Reihenfolge:
www.eazf.de, www.fa-dent.de, www.zbv-oberbayern.de
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Referenten: 
Prof. Dr. Christoph Benz, Ulrike Schröpfer,  
Martha Holzhauser, Karin van Hulst

Gebühr: 
490 €  
inkl. Skript, Mittagessen, Kaffeepausen, Prüfung

Kursort: 
Städtisches Klinikum München-Harlaching

Anmeldung: 
Bitte nutzen Sie das Anmeldeformular unter Angabe  
der Kursnummer. 

Termine 2012:  
jeweils Dienstag bis Sonntag, 8:30 bis 17:30

Kurs-Nr. 2009  04.12. – 09.12.2012

PAss – Prophylaxeassistentin (zahnärztliches Personal) 

Die ProphylaxeAssistentin (PAss) ist eine moderne prophylaxeorientierte Weiterbil-
dung mit offiziellem eigenständigem Titel. Der Vorteil besteht darin, dass kosten-
günstig und kompakt eine Titel-Qualifikation erworben werden kann, die zu allem 
befähigt, was in der Prophylaxe relevant ist.

→ kursinhalte

●    Anamnese – Anatomie Zahn- und Zahnhalteapparat – Entstehung Biofilm und Ma-
nagement – Bakterielle/abakterielle Veränderung Zahnhartsubstanz (Karies, Ero-
sion, Abrasion, Attrition) – Entstehung Gingivitis/Parodontitis – Befundung supra- 
und subgingival – Systematik und Ergonomie der Prophylaxe – Mundreinigung 
(Zähne, Zunge, Schleimhaut, Implantate, ZE) – Instrumentation – Wirkstoffthera-
pie: Fluorid, CHX, CPP-ACP – Hilfsmittel/Wirkstoffe für häusliche Mundpflege – 
Zahnaufhellung – Praxis-Konzepte für alle Altersgruppen – Psychologie und Rhetorik

→ praxis

●   Aktualisierung der Anamnese und Abstimmung mit dem Zahnarzt
● PSI, Kariesrisikobestimmung, Plaque- und Blutungs-Indizes
● Befund- und Therapiedokumentation
●  Phantomkopfübungen: „PZR“ (Schall, US, Scaling, Politur, Pulverstrahl),
● Ergonomie, Abstützungen, Instrumentation, Patientenlagerungen
●  Patientenbehandlungen unter Supervision (Karies- und Gingivitispatienten)
● Gezielte Patientengespräche
● Scaler- und Kürettenschleifen
● Bleaching

Referenten: 
Dr. Cornelius Haffner, Dr. Sonja Benz,  
Martha Holzhauser, Karin van Hulst

Gebühr: 
800 €, inkl. Skript, Instrumente, Vollverpflegung und  
Prüfungsgebühr

Kursort: 
Städtisches Klinikum München-Harlaching

Anmeldung: 
Bitte nutzen Sie das Anmeldeformular unter Angabe  
der Kursnummer

Termine 2012:  
jeweils Freitag bis Sonntag, 9:00 bis 17:00

Kurs-Nr. 2011 05.10. – 07.10.2012
 19.10. – 21.10.2012
 14.12. – 16.12.2012

!!!   Voraussetzung für den Erwerb  
eines Zertifikates, ist ein erfolgreicher Abschluss  
des Prophylaxe Basiskurses 

Prophylaxe Basiskurs (zahnärztliches Personal) 

Dieser Kurs richtet sich an ZAH bzw. ZFA. Vorkenntnisse in der zahnmedizinischen 
Prophylaxe sind nicht erforderlich. Der Kurs ist genau abgestimmt auf die Anforderun-
gen weiterer Aufstiegsfortbildungen (PAss, ZMP), bietet jedoch für sich alleine eine 
perfekte Basis für die Organisation und Umsetzung moderner Prophylaxe in der Pra-
xis.

→ kursinhalte

●   Formalien: Delegation, Sicherheit, Hygiene – Grundlagen der Anatomie, Physio-
logie und Pathologie: Zahnhartsubstanz (Kariologie) und Zahnhalteapparat (Par-
odontologie) – Befundung supragingival: Kariesrisiko, Plaque- und Gingivitis -
Indizes, PSI mit klarer Strategie – Instrumentenkunde: Sonden, Scaler und 
Küretten, Unterschiede Ultraschall- und Schallscaler – Zahnoberflächenpolituren, 
Wirkstofftherapie, Instruktion und Motivation zur Mundhygiene – Grundlagen der 
Ernährungsberatung – Fissurenversiegelung – Abrechnung

→ praxis

●   Häusliche Mundhygiene:  
Reinigung, Wirkstoffe, Systematik 

● Instrumente: PAR- und WHO-Sonden, Scaler und Küretten
● Instrumentation, Abstützungen, Patientenlagerung
● PSI, dmf/t- bzw. DMF/T-Bestimmung, Plaque- und Blutungs-Indizes
● Ultraschalleinsatz und Scaling
● Zahnoberflächenpolitur, Zungenreinigung und Fluoridierung
●  Instrumentenschleifen
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Referenten: Prof. Dr. Christoph Benz

Gebühr: 35 €, inkl. Kammmerskript, Prüfung und Zertifikat

Kursort:  
Großer Hörsaal, KZVB-/Kammergebäude,  
Fallstraße 34, 81369 München

Anmeldung: 
Mittels Anmeldeformular unter Angabe der Kursnummer

Termine 2012: jeweils von 17:00 bis 19:45

Kurs-Nr. 4003 28.11.2012

Referenten: 
Prof. Dr. Dr. M. Folwaczny , Dr. C. Hardt, U. Schröpfer,  
Dr. D. Steinmann, Dr. P. Wöhrl

Gebühr: 
1450 €, inkl. Vollverpflegung, zzgl. 150 € Prüfungsgebühr

Kursort:  
Städtisches Klinikum München-Harlaching

Anmeldung: 
Mittels Anmeldeformular unter Angabe der Kursnummer

Kursbewertung: 65 Fortbildungspunkte

Termine 2012:  
jeweils Montag bis Freitag, 9:30 bis 17:30

Kurs-Nr. 88010 23.07. – 27.07.2012

Kurs-Nr. 88011 22.10. – 26.10.2012

Referenten: 
Prof. Dr. Christoph Benz, Dr. Cornelius Haffner,  
Prof. Dr. Dr. M. Folwaczny, Dr. H. W. Hermann,  
Dr. S. Höfer, V. Bürkle

Gebühr: 
1450 €, inkl. Vollverpflegung, zzgl. 150 € Prüfungsgebühr

Kursort:  
VDW, Bayerwaldstr. 15, 81737 München

Anmeldung: 
Mittels Anmeldeformular unter Angabe der Kursnummer

Kursbewertung: 55 Fortbildungspunkte

Termine 2012:  
jeweils Montag bis Freitag, 9:30 bis 17:30

Neue Termine folgen in Kürze

Compact-Curriculum Endodontologie (Zahnärztinnen/Zahnärzte)

Der Kurs ist in Zusammenarbeit mit niedergelassenen Spezialisten und Dozenten der 
Universität München entstanden. Ziel ist die praxisnahe und industrieunabhängige Ver-
mittlung aller relevanten Behandlungskonzepte, von Einfach bis High-End. Ein besonde-
rer Schwerpunkt ist die unmittelbare Umsetzbarkeit in der täglichen Praxis. 

→ kursinhalte

●   Der Kurs umfasst umfasst 5 Thementage: Histologie, Mikrobiologie, Zugangska-
vität, Endometrie, Lupe/Mikroskop, Antibakterielles, Aufbereitung maschinell 
(System A.E.T, Flexmaster, Reciproc, Mtwo, Hybridkonzept), Füllkonzepte (Gutta 
Master/Thermafil, Königsklassefüllung), Stiftversorgung

→ zertifizierungsvorraussetzungen

●  Präsentation und Diskussion ausgewählter Artikel aktueller  
Fachliteratur (wird nach der Anmeldung zugeschickt)

●  Kollegiales Abschlussgespräch

Compact-Curriculum Parodontologie (Zahnärztinnen/Zahnärzte)

Der Kurs ist in Zusammenarbeit mit niedergelassenen Spezialisten und Dozenten der 
Universität München entstanden. Ziel ist die praxisnahe und industrieunabhängige 
Vermittlung relevanter Behandlungskonzepte, von der Diagnosestellung bis zum 
Lappen-Design, vom Schallschwinger bis zur photodynamischen Therapie. Die Kurs-
teilnehmer setzen die Theorie unmittelbar in die Praxis um. 

→ kursinhalte

●   Der Kurs umfasst 5 Thementage: Anatomie – Pathogenese – Wechsel wirkung sys-
temischer Erkrankungen – Befundung – Initialtherapie – nicht-chirurgische/chirur-
gische Verfahren (regenerativ, mukogingival, Furkation) – Reevaluation, Behandlung 
Periimplantitis, Abrechnung, Instrumenteneinsatz, OP-Verfahren am Schweinekiefer

→ zertifizierungsvorraussetzungen

●  Darstellung eines dokumentierten Patientenfalles aus der eigenen Praxis  
(Dokumentationsanleitung wird nach der Anmeldung zugeschickt).

● Kollegiales Abschlussgespräch

Röntgenkurs – Aktualisierung (Zahnärztinnen/Zahnärzte)

Wer die Röntgenfachkunde 2007 er worben hat, müßte sie in diesem Jahr 
 aktualisieren. Es sind keine weiteren Unterlagen notwendig.

Für Rückfragen steht Ihnen gerne Herr Dr. Cornelius Haffner  
unter der E-Mailadresse haffner@teamwerk-deutschland.de zur Verfügung.
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a n m e l d e f o r m u l a r

Zahnärztlicher Bezirksverband  
München Stadt und Land

Fallstr. 34, 81369 München 
Tel.: 089-72480-304, Fax: 089-7238873 
E-Mail jlindemaier@zbvmuc.de

 

Anmeldung

□  Hiermit melde/n ich/wir mich/uns verbindlich zu nachfolgender Fortbildungsveranstaltung  
des ZBV München Stadt und Land an:

Kurs-Nr./Kursbezeichnung:
 
Rechnungsadresse  □  Praxisanschrift □  Privatanschrift
 
Name Kursteilnehmer/in
 
Adresse Kursteilnehmer/in
 
Name/Adresse der Praxis
 
Telefon/Telefax der Praxis
 
E-Mail

Bezahlung

□  Hiermit ermächtige/n ich/wir Sie bis auf Widerruf, die von mir/uns zu entrich ten de/n Kursgebühr/en  
frühestens vier Wochen vor Kursbeginn zu Lasten meines/unseres Kontos einzuziehen: 

  □  Praxiskonto □  Privatkonto
 
Kontoinhaber
 
Konto-Nummer/ BLZ
 
Bank
 
□  Ich/wir werde/n die fälligen Kursgebühren spätestens vier Wochen vor Kursbeginn per Über weisung bezahlen.
 

Anlage  

 
Die Anmeldung ist nur verbindlich, wenn die jeweiligen Anlagen beigefügt werden:  
(gilt nur für zahnärztliches Personal)

•  Prophylaxe Basiskurs: Helferinnenbrief in Kopie, Röntgenbescheinigung in Kopie
•  PAss – Prophylaxeassistentin: Helferinnenbrief in Kopie, Röntgenbescheinigung in Kopie, Zertifikat Prophylaxebasiskurs in Kopie
•  Röntgenkurs (1-tägig): Helferinnenbrief in Kopie, Bescheinigung über 3-stündige praktische Unterweisung durch Praxisinhaber
•  Aktualisierung – Röntgen: Röntgenbescheinigung in Kopie

 
Datum/Unterschrift/Stempel
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→    Die Montagsfortbildung des Zahnärzt-
lichen Bezirksverbandes München ist eine 
Fortbildungsreihe mit langer Tradi tion. In 
einem Jahr finden an fünfzehn Montagen 
außerhalb der Schulferien Referate hoch-
karätiger Wissenschaftler statt, die sich 
mit ver schiedenen Themen der Zahnmedi-
zin beschäftigen. 

Vier Themengruppen werden dabei unter-
schieden: Parodontologie, Kieferorthopä-
die, zahnärztliche Chirurgie und Kiefer-
chirurgie sowie restaurative Zahnmedizin. 

Der Bereich Kiefer orthopädie wird mit 3 
bis 4 Terminen von Frau Prof. Dr. Rudzki- 
Janson, emeritierte Direktorin der Poli-
klinik für Kieferortho pädie in München, 
organisiert. Für den Bereich zahnärzt-  
li che Chirurgie und Kieferchirurgie zeich-
net Prof. Dr. Herbert Deppe verantwortlich. 
Die Montagsfortbil dungen finden im gro-
ßen Hörsaal des Gebäudes der Kassen-
zahnärztlichen Vereinigung Bayerns (KZVB) 
in der Fallstr. 34 statt. Beginn der Veran-
staltungen ist 20 Uhr c.t., das Ende ein-
schließlich einer Diskussion liegt etwa um 
21:30 Uhr. Der Besuch einer Veranstaltung 
erfolgt offen ohne Anmeldung. PKW-Park-
plätze sind vor dem Haus in ausreichender 
Zahl vorhanden, ebenso ist die S-Bahn-
Station „Mittersendling“ (S7, S20, S27) 
leicht zu Fuß erreichbar. Am Ende eines 
Referats erhält jeder Teilnehmer ein Zerti-
fikat mit der Ausweisung von zwei Fortbil-
dungspunkten.

Dr. Cornelius Haffner  

und Prof. Dr. Christoph Benz

• Veranstaltung für Zahnärztinnen und Zahnärzte

Bereich: Arbeitskreis für Kieferorthopädie 
Thema: Zahnunterzahl im Frontzahnbereich bei Jugendlichen:
 Drei Therapieoptionen im Vergleich
Termin:  02. Juli 2012, 20:00 Uhr
Referent:  Univ. Prof. Dr. Adriano Crismani, Ordinarius 
 Leiter der Universitätsklinik für Kieferorthopädie 
 Medizinische Universität Innsbruck

Bereich: Arbeitskreis für Chirurgie 
Thema: Probleme und Risiken einer Bisphosphonat-Dauertherapie
 bei zahnärztlichen und oralchirurgischen Eingriffen
Termin:  24. September 2012, 20:00 Uhr
Referent:  Prof. Dr. Dr. Farmand,  
 Chefarzt Klinikum Nürnberg

Bereich: Arbeitskreis für Zahnerhaltung 
Thema: Alternative Amalgam?
Termin:  08. Oktober 2012, 20:00 Uhr
Referent:  Univ.-Prof. Dr. Dr. Franz-Xaver Reichl,  
 Walther-Straub-Institut für Pharmakologie und Toxikologie der LMU 
 und Poliklinik für Zahnerhaltung und Parodontologie der LMU

Bereich: Arbeitskreis für Kieferorthopädie 
Thema: 3-D Technologien in der Kieferorthopädie – 
 Standortbestimmung und Zukunftsvisionen
Termin:  22. Oktober 2012, 20:00 Uhr
Referent:  Dr. Florian Gebhart,  
 Kieferorthopädische Fachpraxis in München

Bereich: Arbeitskreis für Zahnerhaltung 
Thema: Wie steht´s um die Aktualität meiner prothetisch-restaurativen 
 Versorgungskonzepte
Termin:  10. Dezember 2012, 20:00 Uhr
Referent:  Univ.- Prof. Dr. Gerwin Arnetzl,  
 Facharzt für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde, Graz

Montagsfortbildung

→     Veranstaltungsort: Zahnärztehaus München, großer Vortragssaal, Fallstraße 34, 81369 München
→     Diese Veranstaltungen sind für Mitglieder des ZBV München Stadt und Land kostenlos. 
→     Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
→      Gemäß den Leitsätzen der BZÄK, DGZMK und KZBV zur zahnärztlichen Fortbildung wird diese Veranstaltung mit  

2 Fortbildungspunkten bewertet. 

Prof. Dr. Christoph Benz, Fortbildungsreferent des ZBV München Stadt und Land,

Fallstr. 34, 81369 München
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Aktuelle Seminarangebote des ZBV Oberbayern

Die Veranstaltungen/Kurse finden nach den Leitsätzen und Punktebewertungen von BZÄK und DGZMK statt.
Alle Seminare können online unter www.zbvoberbayern.de unter der Rubrik „Fortbildung“ gebucht werden.
Hier finden Sie auch detaillierte Erläuterungen zu den jeweiligen Seminaren.

Darüber hinausgehende Informationen zur verbindlichen Kursanmeldung erhalten Sie bei 

•  Ruth Hindl,  
Grafrather Str. 8, 82287 Jesenwang

 Tel.: 08146-997 95 68,  
 Fax.: 08146-997 98 95,  
 rhindl@zbvobb.de
 

 
•     Seminare für Zahnärztinnen/Zahnärzte

1)    Aktualisierung der Fachkunde im Strahlenschutz Fr. 15.06.2012 19.00 bis 22.00 Uhr 85356 Freising
   Fr. 27. 07.2012 19.00 bis 22.00 Uhr 80999 München-Allach
   Fr.   18.07.2012 19.00 bis 22.00 Uhr 83607 Großhartpenning
   Fr.   12.10.2012 19.00 bis 22.00 Uhr 80999 München-Allach
   Sa. 07.07.2012     7.45 bis 11.30 Uhr 83022 Rosenheim 
   (im Rahmen der Sommerfortbildung)

•     Seminare für zahnärztliches Personal

2)    „Prophylaxe Basiskurs“  26.10. – 30.11.2012  80999 München/Allach
   25.01. – 02.03.2012  85077 Manching/Oberstimm

3)    Aufstiegsfortbildung zur ZMP  Baustein 1: Beginn 19.04.2012 80999 München/Allach
   Baustein 2.1: Beginn 11.07.2012 80999 München/Allach
   Baustein 2.3: Beginn 15.11.2012 80999 München/Allach
   Baustein 2.2: Beginn 05.12.2012 80999 München/Allach

4)    1-Tages-Röntgenkurs (10 Std.)   Sa. 04.08.2012 09.00 bis 18.00 Uhr 80999 München/Allach

5)    3-Tages-Röntgenkurs (24 Std.) 2012 Sa./Fr./Sa.  09.00 bis 17.00 Uhr 80999 München-Allach
   30.06./06.07.2012  
   14.07.2012

6)    Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz Mi. 18.07.2012 16.00 bis 19.00 Uhr 83607 Großhartpenning 
   Fr. 14.09.2012 16.00 bis 19.00 Uhr 82362 Weilheim
   Sa. 15.09.2012 10.00 bis 13.00 Uhr 85101 Lenting
   Fr. 21.09.2012 16.00 bis 19.00 Uhr 83024 Rosenheim
   Fr. 05.10.2012 16.00 bis 19.00 Uhr 86928 Hofstetten

7)    Kompendium ZFA: Block II/Teil 3 Sa. 29.09.2012   9.00 bis 18.00 Uhr 82309 Prien
        Kombi-ZE  Sa. 13.10.2012   9.00 bis 18.00 Uhr 82211 Herrsching
   Sa. 20.10.2012   9.00 bis 18.00 Uhr 80999 München-Allach

8)    Kompendium ZFA: Block III/Teil 1 Sa. 17.11.2012   9.00 bis 18.00 Uhr 82309 Prien
        Chirurgie, Implantologie I

9)    Kompendium ZFA: Block II  Sa. 24.11.2012   9.00 bis 18.00 Uhr 80999 München-Allach
        ZE Vertiefung + Prüfung I

10) Notfallsituationen in Ihrer Zahnarztpraxis Kurstermine nach Vereinbarung
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Sommerabschlussprüfung 2012

Termin:  Mittwoch, 20.06.2012
Ort:  Berufsschule für  
  Zahnmedizinische Fachangestellte,  
  Orleansstr. 46, 81667 München

• Die Prüfungsgebühr beträgt 195,00 €

Für die Berufsschulen Bad Tölz, Erding, Fürstenfeldbruck und 
Starnberg wenden Sie sich bitte an den 

ZBV Oberbayern, 
Elly-Staegmeyr-Str. 15, 80999 München
Tel.: 089 - 79 35 58 80

Sommerabschlussprüfung 2012 – Zeitplan

Mittwoch, 20.06.2012

08.30 – 10.00 Uhr:  Bereich Behandlungsassistenz 
 (einschließlich Röntgen)
10.00 – 11.00 Uhr:  Bereich Praxisorganisation und -
 verwaltung

11.00 – 11.45 Uhr: Pause

11.45 – 13.15 Uhr: Bereich Abrechnungswesen
13.15 – 14.00 Uhr: Bereich Wirtschafts- und Sozialkunde

Die Aufgabensätze für die Bereiche Behandlungsassistenz 
und Praxisorganisation und –verwaltung werden gemeinsam 
ausgeteilt. Zur Bearbeitung steht die Zeit von 8.30 – 11.00 
Uhr zur Verfügung. Es ist mit dem Bereich Behandlungsassis-
tenz zu beginnen.

Die Aufgabensätze für die Bereiche Abrechnungswesen und 
Wirtschafts- und Sozialkunde werden gemeinsam ausgeteilt. 
Zur Bearbeitung steht die Zeit von 11.45 – 14.00 Uhr zur Verfü-
gung. Es ist mit dem Bereich Abrechnungswesen zu beginnen.

Prüfungen für Zahnmedizinische  
Fachangestellte 2012

z b v  g e s c h ä f t s s t e l l e _ b e r a t u n g  u n d  t e r m i n e

•  Laut Zahnheilkundegesetz, Berufsordnung und Delegationsrahmen der Bundeszahnärztekammer ist eine selbst ständi ge, freiberufli-
che Tätigkeit zahnärztlichen Personals am Patienten nicht möglich. Die Arbeit am Patienten hat immer unter Aufsicht und Verantwortung 
des Praxisinhabers, also des approbierten Zahnmediziners zu er folgen.

Bekanntgabe von Terminen zur Sommerabschlussprüfung

20.06.2012 Abschlussprüfung – Schriftlicher Teil –
Mittwoch (Zeitplan siehe Aushang!) 
 • Handy-Verbot!
 • Taschenrechner nicht vergessen!
 • Personalausweis mitnehmen!
 • Prüflinge erhalten „Terminzettel” zur Vorlage  
   für den/die Ausbildende/n

21.06.2012 bis Abschlussprüfung – Praktischer Teil –
06.07.2012 Der genaue Termin und die Uhrzeit werden 
 amTag der schriftlichen Prüfung ausgehängt.

19.07.2012 Bekanntgabe der Prüfungsnoten und  
Donnerstag, Einweisung in die mündl. Ergänzungsprüfung 
ab 09:00 (= Pflichttermin)
 • Genauer Zeitplan, gestaffelt nach  
   Prüfungsnummer, ist dem „Terminzettel”zu 
   entnehmen
 • Dieser Tag ist nicht Ausbildungsende!

20.07.2012 bis Abschlussprüfung – 
24.07.2012 Mündliche Ergänzungsprüfung

24.07.2012 Abschlussfeier 
Dienstag, 14:30 (= Pflichttermin)
 • Ausgabe der Abschluss- bzw.  
   Entlasszeugnisse der Schule
 • Ausgabe der Urkunden und  
   Prüfungszeugnisse der Bayerischen  
   Landeszahnärztekammer
 • Ausgabe der Röntgenbescheinigungen 
   Dieser Tag ist das Ende Ihrer Ausbildung
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Geschäftsstelle ZBV München Stadt und Land

 Zu folgenden Bürozeiten erreichen Sie uns telefonisch:
 Montag bis Donnerstag 09.00 Uhr bis 11.30 Uhr
  12.30 Uhr bis 16.00 Uhr
 Freitag  09.00 Uhr bis 11.30 Uhr
 
 Jessica Lindemaier
 Tel.: 72480-304, E-Mail: jlindemaier@zbvmuc.de
• Fragen zur Mitgliederbewegung
• Fortbildungskurse ZÄ/ZA und ZAH/ZFA
• Berufsbegleitende Beratung
• Terminvereinbarung
• Berufsrecht/sonstige Fragen

 Oliver Cosboth
 Tel.: 72480-308, E-Mail: ocosboth@zbvmuc.de
• Helferinnenausbildung und Prüfung
• Zahnärztlicher Anzeiger
• Montagsfortbildung

 Kerstin Birkmann
 Tel.: 72480-311, E-Mail: kbirkmann@zbvmuc.de
• Buchhaltung 
 Montag bis Donnerstag 09.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Die wichtigsten Informationen finden Sie auch unter 
www.zbvmuc.de, unserem Internetportal. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail.

Änderung von Bankverbindungen, Anschriften, Tätigkeiten

Bitte denken Sie daran, den ZBV München rechtzeitig bei Ände-
rung Ihrer Bankverbindung zu informieren, wenn Sie dem ZBV 
München eine Ermächtigung zum Einzug der Beiträge erteilt ha-
ben. Meistens erheben die Banken bei einer Rückbelastung des 
Beitragseinzuges eine Rücklastschriftprovision von derzeit € 3,00, 
die wir an Sie weitergeben müssen, wenn Sie die Meldung ver-
säumt haben.

Änderungen wie z.B. Privat- u. Praxisanschrift, Telefon, Promotion, 
Beginn und Ende einer Tätigkeit, Niederlassung, Praxisaufgabe etc. 
bitten wir dem ZBV München Stadt und Land unbedingt schnellst-
möglich zu melden.

Am einfachsten per FAX unter 089 -723 88 73

Mitgliedsbeiträge

Am 01.04.2012 war der Mitgliedsbeitrag für das II. Quartal 2012 
fällig.

Quartalsbeiträge für den ZBV München
Gruppe 1A 2A 2B 3A 3B 3C 3D 5
ZBV/€ 82,-- 23,-- 18,-- 82,-- 82,-- 23,-- 23,- 23,-

Alle Mitglieder, die dem ZBV München eine Einzugsermächtigung 
erteilt haben, müssen nichts veranlassen. 
Die restlichen Mitglieder bitten wir um Überweisung.

Deutsche Apotheker und Ärztebank e.G., München
Kto.-Nr. 1 074 857, BLZ 300 606 01

Referat berufsbegleitende Beratung

• Terminabsprachen über das Büro des 
 ZBV München, Fallstr. 34, 81369 München, 
 Tel.: 72 480 304 – Frau Jessica Lindemaier

Dr. Michael Gleau, 
Referent für berufsbegleitende Beratung
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Notdienst und Bereitschaftsdienst 2012

•  Notdienst
Die Bezirksstelle München Stadt und Land wird im Juni 2011 den 
Notdienst und den täglichen zahnärztlichen Bereitschaftsdienst 
für das Jahr 2012 einteilen.

Zur Teilnahme am zahnärztlichen Notdienst sind grundsätz-
lich alle Vertragszahnärzte ohne Begrenzung auf ein bestimmtes 
Lebensalter verpflichtet.

Zahnärzte, die wiederholt an Wochenenden durch eine ehren-
amtliche Tätigkeit in einer zahnärztlichen Berufsorganisation be-
ansprucht sind, können auf Antrag vom Notdienst befreit werden. 
Dies gilt auch für andere Vertragszahnärzte für Zeiten nachweis-
barer Erkrankung, solange der Betreffende auch werktags keine 
Praxis ausüben kann. Über die Befreiung entscheidet die Bezirks-
stelle. Kolleginnen und Kollegen, die im Laufe des Jahres 2012 
ihre Praxis aufgeben oder verlegen sind verpflichtet, dieses der 
Bezirksstelle München Stadt und Land mitzuteilen, sonst muss 
für die Weitergabe des Notdienstes selbst gesorgt werden.

Wir bitten, die Befreiungsanträge sowie die Mitteilung über Been-
digung oder Verlegung der Praxis bis 31. Mai 2011 bei der Be-
zirksstelle München Stadt und Land einzureichen. Auch wenn Sie 
öfter als es nach der Notdienstordnung Pflicht ist, zum zahnärztli-
chen Notdienst eingeteilt werden möchten, bitten wir um schriftli-
che Mitteilung.

•  Bereitschaftsdienst
Wenn Sie an einer Teilnahme für 2012 von 19:00 Uhr bis 23:00 
Uhr interessiert sind, bitten wir um Ihre Anmeldung bis 31. Mai 
2011. Bitte geben Sie uns die Zeiten an, in denen Sie, zum Beispiel 
wegen Urlaub, verhindert sind. Es können jedoch nicht die gesam-
ten Schulferien ausgeschlossen werden. Der tägliche Bereit-
schaftsdienst wird auch an Feiertagen durchgeführt, für die erfah-
rungsgemäß weniger Kollegen bereit stehen. Um eine gerechte 
Einteilung vornehmen zu können, müssen wir uns vorbehalten, 
auch einen Feiertag einzuteilen, wenn dieser auf den gewünschten 
Wochentag fällt. Falls wir mehr Anmeldungen erhalten als nötig, 
müssen wir leider alle teilnehmenden Kollegen prozentual kürzen 
und eventuell angegebene Wunschtermine streichen.

Wir bitten um Ihr Verständnis und bedanken uns herzlich für den 
reibungslosen Ablauf des Bereitschaftsdienstes, der bisher nie 
Anlass zu Klagen von Seiten der Patienten gab.

Dr. Dr. Ursula Frenzel, Vorsitzende der Bezirksstelle
ZA Paulus Nowak, stv. Vorsitzender der Bezirksstelle

Notfalldienste der Zahnärzte

Ab sofort gibt es das neue Notdienstportal  
der bayerischen Vertragszahnärzte: 
www.notdienst-zahn.de

Auf der Internetseite können sich Schmerzpatienten darüber in-
formieren, welche Praxis in Ihrer Umgebung am Wochenende und 
an Feiertagen für den zahnärtzlichen Notdienst eingeteilt ist; und 
zwar bayernweit.

Notfalldienst (ab 1. Januar 2010) jeweils von 10.00 bis 12.00 und 
17.00 bis 19.00 Uhr. Der tägliche Bereitschaftsdienst auch am 
Wochenende von 19.00 bis 23.00 Uhr. Von 12.00 bis 17.00 Uhr 
muss seitens des Notfallzahnarztes Telefonbereitschaft beste-
hen. Im Falle eines unerwarteten Ausfalles eines eingeteilten 
Zahnarztes ist sofort die Bezirksstelle München Stadt und Land 
der KZVB zu benachrichtigen.

•  Notfalldienst München Mitte

 09./10.06.2012 Dr. Michael Ionescu, Brienner Str. 46
  16./17.06.2012 Dr. Robert Knebel, Theresienstr. 126
 23./24.06.2012 Dr. Jens Gottschalk, Pacellistr. 2

•  Notfalldienst München Ost

 09./10.06.2012 Dr. Stefan Gruber, Wasserburger 
   Landstr. 255
  16./17.06.2012 ZA Markus C. Schmitt,
   Friedrich-Eckart-Str. 50
 23./24.06.2012 Dr. Otmar Rauscher, Denninger Str. 170

•  Notfalldienst München West

 09./10.06.2012 Dr. Christiane Wagner, Bauseweinallee 4a
  16./17.06.2012 ZÄ Beate Tallmann, Kaspar-Kerll-Str. 47
 23./24.06.2012 Dr. Maximilian P. Grosse, Notburgastr. 10

•  Notfalldienst München Süd

 09./10.06.2012 ZÄ Martina Jordan, Humboldtstr. 3
  16./17.06.2012 ZÄ Johanna Muhr, Winterthurer Str. 3
 23./24.06.2012 Dr. (H) Norbert Moldovan, Allgäuer Str. 1

•  Notfalldienst München Nord

 09./10.06.2012 Dr./MU Budapest Margit Csiky-Strauß,
   Rheinstr. 30
  16./17.06.2012 Dr.(Univ.für Medizin u. Pharmazie Bukarest)
   Tamara-Monica Filippenko, Ungererstr. 19
 23./24.06.2012 ZA Michael Hodbod, Leopoldstr. 17

•  Notfalldienst Land Südost

 09./10.06.2012 Dr. Peter Genèe, Hauptstr. 5, Neubiberg
  16./17.06.2012 ZÄ Elena Heer, Rosenheimer Landstr. 113,
   Riemerling
 23./24.06.2012 ZA Stefan Ertl, Rosenheimer Landstr. 75b,
   Ottobrunn

•  Notfalldienst Land Nordost

 09./10.06.2012 Dr. Ekkehard Scholze, Erdinger Str. 18,
   Aschheim
  16./17.06.2012 ZA Markus C. Schmitt, 
   Friedrich-Eckart-Str. 50
 23./24.06.2012 Dr. Otmar Rauscher, Denninger Str. 170

•  Notfalldienst Land Nord

 09./10.06.2012 ZA Peter Schrägle, Eigenheimstr. 10a, 
   Oberschleißheim
  16./17.06.2012 ZA Peter Weiß, Telschowstr. 14, Garching
 23./24.06.2012 Dr. Rudolf Uhl, Lindenstr. 7, 
   Unterschleißheim
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Experte: Ein Mann, der zuerst weiß, wie alles kommen wird, und danach weiß, wieso es anders gekommen ist. 
(Bertrand Russell)
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